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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 22. Juli, 12.30 Uhr, Übergabestation C

der Anliegertiefgarage in der Donnersbergerstraße

Stadtrat Alexander Reissl (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters
und Baureferentin Rosemarie Hingerl führen in die automatische Anwoh-
nertiefgarage in der Donnersbergerstraße. Im Rahmen der Besichtigung
besteht die Möglichkeit, sich über Projektdaten und das Betreibermodell
der Park & Ride GmbH zu informieren.
Zur feierlichen Eröffnung sprechen Baureferentin Rosemarie Hingerl, Stadt-
rat Alexander Reissl und die Vorsitzende des Bezirksausschusses 9, Inge-
borg Staudenmeyer, anschließend auf der Festbühne. Die Feier findet im
Rahmen des diesjährigen Sommerfestes des Bezirksausschusses 9 statt.
Die erste automatische Anwohnertiefgarage Münchens ist zugleich die
derzeit größte automatische Anwohnertiefgarage unter öffentlichem Stra-
ßenraum in ganz Deutschland.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Samstag, 22. Juli, zirka 13 Uhr,

Festplatz in der Parkstadt Bogenhausen, Buschingstraße 4

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen der 50-Jahr-Feier der
Parkstadt Bogenhausen. Zuvor wird sie zusammen mit dem Schirmherren
des Festes, Altoberbürgermeister Dr. Hans-Jochen Vogel, um 12 Uhr von
einem historischen Bus aus den fünfziger Jahren vom Marienplatz abge-
holt.

Wiederholung
Samstag, 22. Juli, 15 Uhr, am Riemer Badesee, Seepromenade

Sommerfest im Riemer Park: Im Anschluss an die Grußworte von Baure-
ferentin Rosemarie Hingerl spricht Oberbürgermeister Christian Ude.

Wiederholung
Sonntag, 23. Juli, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Stadtrat Dr. Josef Assal (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte bei einem Stehempfang zur 20. Fortbildungswoche für
praktische Dermatologie und Venerologie.
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Wiederholung
Montag, 24. Juli, 19 Uhr, Münchner Volkstheater, Brienner Straße 20

Oberbürgermeister Christian Ude lädt zum Kulturempfang der Landes-
hauptstadt München ein. Auf der Gästeliste stehen u.a: Herbert Achtern-
busch, Uli Bauer, Dr. Barbara Bronnen, Elisabeth Endriss, Jenny Evans,
Franz Geiger, Margot Hielscher, Albert C. Humphrey, Ellis Kaut, Klaus
Kreuzeder, Ernst-Maria Lang, Peter Lanz, Dr. Max Mannheimer, Professor
Dr. Otto Meitinger, Axel Milberg, Ernst Piper, Willy Purucker, Petra Perle,
Veronika von Quast, Helmut Ringelmann, Dr. Rachel Salamander, Doris
Schade, Gerhard Schmitt-Thiel, Asta Scheib und Ilse Kümpfel-Schliekmann
(Ponkie).

Wiederholung
Montag, 24. Juli, 19.30 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Stadtrat Dr. Josef Assal (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte auf einem Stehempfang anlässlich des internationalen
Kongresses „OtoRhino Munich 2006”.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 24. Juli, bis Donnerstag, 27. Juli, 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogen-
hausen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Telefon 95 72 04 94.

Freitag, 28. Juli, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

OB Ude kondoliert zum Tod von Elfriede Kuzmany-Wachsmann

(21.7.2006) Zum Tod von Elfriede Kuzmany-Wachsmann sprach Oberbürger-
meister Christian Ude dem Sohn der Verstorbenen sein Beileid aus: „Im
Namen der Landeshauptstadt München, des Münchner Stadtrats und per-
sönlich spreche ich Ihnen und allen Angehörigen zum Tod Ihrer Mutter mein
aufrichtiges Mitgefühl aus.
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Mit der Verstorbenen verliert die Landeshauptstadt München, vor allem
aber das kulturelle Leben unserer Stadt, eine Schauspielerpersönlichkeit,
die mehr als 40 Jahre das Bühnengeschehen in München und weit dar-
über hinaus wie kaum eine andere geprägt hat. Auch wenn sich Ihre Mut-
ter schon lange aus dem aktiven Bühnenleben zurückgezogen hatte, ist
und bleibt sie doch ihrem Publikum weiterhin in lebendiger Erinnerung.
Die Landeshauptstadt München wird Elfriede Kuzmany-Wachsmann, die
über viele Jahre hinweg auch an den Münchner Kammerspielen das Publi-
kum begeistert hat, stets in dankbarer Erinnerung behalten.”

Professor Winfried Nerdinger erhält Architekturpreis der Stadt

(21.7.2006) Der Architekturpreis der Landeshauptstadt München 2006 geht
an Professor Dr. Winfried Nerdinger. Das hat der Kulturausschuss in sei-
ner Sitzung am 20. Juli 2006 beschlossen. Der Architekturpreis wird alle
drei Jahre, alternierend mit dem Kunst- und dem Designpreis, vergeben
und ist mit 10.000 Euro dotiert.
Der Jury gehörten die folgenden Mitglieder an: Professor Dr. Jürgen
Adam, Ingrid Amann, Professor Dr. Rudolf Hierl, Geraldine Kammerl, Pro-
fessor Uwe Kiessler,  Wolfgang Jean Stock, Heinz Hilmer und Christoph
Sattler (Preisträger 2003) sowie die Stadträtinnen und Stadträte Dr. Ingrid
Anker, Stefanie Jahn (beide SPD) Sabine Krieger (Bündnis 90/Die Grünen),
Richard Quaas und Walter Zöller (beide CSU).
Die Jury begründete ihre Wahl wie folgt:
„Professor Dr. Winfried Nerdinger ist im wissenschaftlichen und kulturellen
Leben Münchens seit vielen Jahren eine herausragende Persönlichkeit.
Selbst diplomierter Architekt, hat er als Professor für Architekturgeschichte
an der Technischen Universität München mehrere Generationen von Studen-
ten für die Baukultur begeistert. Als Leiter des Architekturmuseums hat er
im Verlauf von drei Jahrzehnten eine Fülle von Ausstellungen erarbeitet, die
auch international Anerkennung gefunden haben. Als Forscher hat er sich
besonders der Architekturgeschichte Bayerns seit der Zeit des Klassizismus
gewidmet und dazu mehrere erhellende Standardwerke verfasst. Durch sei-
ne vielfältigen Aktivitäten hat Winfried Nerdinger maßgeblich dazu beigetra-
gen, dass München im In- und Ausland als ein vitaler Ort der Architektur-
Diskussion wahrgenommen und geschätzt wird. Besonders hervorzuheben
ist auch seine intensive wissenschaftliche Auseinandersetzung mit den archi-
tektonischen Relikten der NS-Herrschaft in München als der ehemaligen
‚Hauptstadt der Bewegung’.”
Für weitere Informationen steht die Pressestelle im Kulturreferat, Telefon
2 33-2 60 05, gabriele.gilbert@muenchen.de, zur Verfügung.
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Wissenschaftspreis der Stadt an Heike Schmidt und Rudolf Heinz

für die Sonderdiplomarbeit „Architektur gegen das Vergessen”

(21.7.2006) Die Diplom-Ingenieure Heike Schmidt und Rudolf Heinz werden
für ihre Sonderdiplomarbeit „Architektur gegen das Vergessen” mit dem
diesjährigen Wissenschaftspreis der Landeshauptstadt München ausge-
zeichnet. Das hat der Kulturausschuss in seiner Sitzung am 20. Juli 2006
beschlossen.
Die Diplomarbeit, die am Lehrstuhl für Raumkunst und Lichtgestaltung an
der Fakultät für Architektur der Technischen Universität München von Pro-
fessor Hannelore Deubzer betreut wurde, habe in überzeugender Weise
die Zielsetzung des Wissenschaftspreises, nämlich den besonderen Bezug
zur Münchner Stadtkultur, erfüllt, befand die Jury und hob nicht nur die
ausgezeichnete Qualität und die anschauliche Darstellung der Arbeit her-
vor, sondern würdigte auch die umfassende Bearbeitung des Themas
Die Arbeit befasst sich zunächst mit der Stellung des Nationalsozialismus
in München. Ausgehend von einer übersichtlichen und ansprechenden
Präsentation und Analyse von zehn deutschen, aber auch internationalen
Projekten im Umgang mit dem Nationalsozialismus entwickeln die beiden
Autoren zum Abschluss einen beeindruckenden Vorschlag für einen ‚Ort
der lebendigen Auseinandersetzung mit Bibliothek der verbrannten Bücher
und Dokumentation der Täter’ im Rahmen eines für München geplanten
Dokumentationszentrums. Nach Meinung der Jury ist es Heike Schmidt
und Rudolf Heinz in ihrer Arbeit im Fachbereich Architektur besonders an-
schaulich gelungen, einen Beitrag zur Münchner Stadtkultur zu leisten.
Der Jury setzte sich aus den folgenden Mitgliedern zusammen: Dr. Su-
sanne May (Programmdirektorin der Münchner Volkshochschule), Profes-
sor Dr. Wolfgang Heckl (Generaldirektor des Deutschen Museums), Dr.
Hannemor Keidel (Vizepräsidentin der Technischen Universität München),
Professor Dr. Friederike Klippel (Prorektorin der Ludwig-Maximilians-Uni-
versität), Professorin Dr. Marion Schick (Präsidentin der Fachhochschule
München), den Stadträtinnen Dr. Ingrid Anker, Monika Renner (beide SPD),
Marianne Brunner, Ursula Sabathil (beide CSU) sowie dem Stadtrat Tho-
mas Niederbühl (Rosa Liste) an.
Der Wissenschaftspreis ist mit 7.500 Euro dotiert und wird biennal verge-
ben. Weitere Informationen erteilt die Pressestelle im Kulturreferat, Tele-
fon: 2 33-2 60 05.
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Zehn Jahre Münchner Business-Plan-Wettbewerb:

Leistungsschau und Prämierung

(21.7.2006) Am 28. Juli 2006, 15 Uhr, eröffnet in der Garchinger Fakultät für
Maschinenwesen der Technischen Universität München eine weltweit ein-
malige Leistungsschau der Unternehmensgründer aus zehn Jahren Mün-
chener Business-Plan-Wettbewerb (MBPW). Die Veranstaltung ist eine
Kooperation des MBPW und des Referats für Arbeit und Wirtschaft der
Landeshauptstadt München.
In der „World of Entrepreneurs“ (Unternehmerwelt) präsentieren sich viele
der über 400 Unternehmen, die mit Hilfe des MBPW gegründet und finan-
ziert wurden. Sie stammen überwiegend aus den Branchen Life Science,
Information und Kommunikation sowie Maschinenbau. Bei der Leistungs-
schau sind auch Prototypen zu sehen. So zeigt ein Unternehmen sein re-
volutionäres Eineinhalb-Liter-Auto.
Aus der neuen Gründergeneration werden die Sieger der dritten Stufe
(„Excellence Stage”) des diesjährigen Wettbewerbs ab 17 Uhr bei der an-
schließenden Festveranstaltung zum zehnjährigen MBPW-Jubiläum
prämiert. Für jeweils drei Geldpreise in den Kategorien „Sprinter” und
„Marathon” wurden 17 Teams nominiert. 70 überwiegend technologieori-
entierte Businesspläne wurden in der dritten Stufe zur Bewertung einge-
reicht.
Im Anschluss an die Prämierung besteht die Gelegenheit zu Gesprächen
mit den Preisträgern, den ehemaligen Teilnehmern, den Initiatoren und den
Projektbeteiligten.
Der Eintritt zur Veranstaltung ist frei, eine Anmeldung jedoch erforderlich.
Anmeldung und nähere Informationen unter: www.mbpw.de.
Rückfragen: Antje Fiedler, Telefon 2 33-2 46 41

Telefonische Erreichbarkeit des Fundbüros eingeschränkt

(21.7.2006) Die telefonische Erreichbarkeit des Fundbüros ist derzeit auf-
grund technischer Schwierigkeiten stark eingeschränkt. Die Problembe-
hebung wird voraussichtlich mehrere Wochen in Anspruch nehmen. In
der Zwischenzeit werden die Münchner Bürgerinnen und Bürger gebeten,
verstärkt eMail (fundbuero.kvr@muenchen.de) oder Fax (2 33-4 59 05)
zu nutzen oder während der Öffnungszeiten persönlich vorzusprechen.
Das Kreisverwaltungsreferat weist außerdem noch einmal darauf hin,
dass das Fundbüro wegen Umbaus an den nachfolgenden Werktagen
ganztägig geschlossen bleibt: Donnerstag und Freitag, 27./28. Juli, Don-
nerstag und Freitag, 10./11. August. Für die hieraus entstehenden Unan-
nehmlichkeiten wird um Verständnis geben.
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(teilweise voraus)
Förderpreis für Tanz der Stadt München 2006 geht an Ki-Hun-Kim

(21.7.2006) Der Tänzer Ki-Hun Kim erhält den diesjährigen Förderpreis für
Tanz der Landeshauptstadt München. Das hat der Kulturausschuss in sei-
ner gestrigen Sitzung beschlossen. Der mit 6.000 Euro dotierte Förderpreis
für Tanz wird für eine künstlerisch herausragende Leistung im Bereich Tanz
verliehen. Die Jury begründete ihr Votum wie folgt:
„Hinter der Leichtigkeit der Bewegung, die der Tänzer Kim dem Zuschauer
vermittelt, steckt sehr viel tänzerische Disziplin und Kraft. Ohne melodrama-
tisch zu wirken, ist die Intensität dieses Tänzers auf der Bühne  außeror-
dentlich bemerkenswert. Seine tänzerische Persönlichkeit präsentiert er
eher zurückhaltend, so dass dem Zuschauer die Möglichkeit geboten wird,
sich ganz auf seine Bewegungsqualität zu konzentrieren. Es ist ein großer
Glücksfall für die Münchner Tanzszene, dass ein noch so junger Tänzer sich
hier in den nächsten Jahren weiterentwickeln wird.”

(teilweise voraus)
Ferenc Barbay erhält Tanzpreis der Landeshauptstadt München 2006

(21.7.2006) In seiner gestrigen Sitzung beschloss der Kulturausschuss,
Ferenc Barbay mit dem diesjährigen Tanzpreis 2006 für die Anerkennung
seines Oeuvres auszuzeichnen. Der Preis wird triennal vergeben und ist
mit 10.000 Euro dotiert. Die Jury begründet ihre Entscheidung wie folgt:
„Ferenc Barbay wurde in Ungarn geboren und erhielt seine Ausbildung in
Budapest. 1976 entdeckte ihn der Choreograph John Cranko beim traditio-
nellen Internationalen Ballettettbewerb in Varna, Bulgarien und holte ihn
nach München zum Ballett der Bayerischen Staatsoper. Ferenc Barbay feiert
im Jahr 2006, in dem er gleichzeitig seinen Abschied vom Theater nahm,
30 Jahre Zugehörigkeit zum Münchner Ensemble. Er war nicht nur während
seiner aktiven Tänzerzeit, sondern auch in seinen späteren Funktionen als
Ballettmeister für die Statisterie und als technischer Koordinator eine Inte-
grationsfigur im Ensemble.
Zudem hat Ferenc Barbay als Gast an zahlreichen international renommier-
ten Häusern getanzt u.a. beim American Ballet Theatre in New York und an
der Mailänder Scala. Er begann in den 80er-Jahren zu choreographieren und
schuf Ballette u.a. für die Opernhäuser in Palermo, Wien, Budapest, Mont-
réal, darunter auch seinen gefeierten Feuervogel. In München arbeitete er
auch für das Bayerische Staatsballett und im Rahmen der Kooperation mit
der Theaterakademie, wo er sich schnell zu einem der profiliertesten und
virtuosesten Solisten und zu einem absoluten Publikumsliebling entwickelte.
Ferenc Barbay hat mit großen Choreographen zahlreiche Rollen kreiert, dar-
unter die Hauptrolle in Glen Tetleys ,Le Sacre du Printemps’. Außerdem
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tanzte er ein großes klassisches und neoklassisches Repertoire, darunter
J. Crankos ,Lenski’ (Onegin), ,Jeux de cartes’, ,Mercutio’ (Romeo und
Julia), den Alain in F. Ashtons ,La Fille mal Gardée’ und Erich Walters
,Janacek Trio’ bis hin zu Rollen- und Charakterkreationen in Balletten und
Stücken von Johann Kresnik und Gerhard Bohner, was die enorme Band-
breite seiner künstlerischen Möglichkeiten und seiner Begabung zeigt. Aus
diesen Gründen sollte er den Tanzpreis 2006 erhalten.”

Tanzprojekt „Anna tanzt!”

(21.7.2006) Schule einmal anders: Seit Anfang Juli proben Schülerinnen und
Schüler der 8. Jahrgangsstufe des Städtischen St.-Anna-Gymnasiums und
der 4. Klasse der Förderschule in der Herrnstraße täglich sechs Stunden
lang für ein Tanzprojekt, das auf Initiative der Schulleitung des Gymnasi-
ums zusammen mit dem Bayerischen Staatsballett auf die Beine gestellt
wurde. Die Proben finden zum Teil in den Räumen des Staatsballetts statt.
Unter dem Motto „Anna tanzt!” erarbeiten die Kinder und Jugendlichen
mit professionellen Tänzerinnen und Tänzern eine Choreographie, die sie
dann auch tänzerisch umsetzen.
Das Städtische St.-Anna-Gymnasium ist ein Gymnasium für Knaben und
Mädchen mit sprachlicher und naturwissenschaftlich-technischer Ausbil-
dungsrichtung und differenziertem Ganztagsangebot. Es bietet neben den
„klassischen” Fremdsprachen Englisch, Französisch und Latein auch
Wahlunterricht in Italienisch, Spanisch und Chinesisch sowie Italienisch
und Chinesisch als spätbeginnende Fremdsprache ab der 11. Klasse an.
Das Projekt wird keine einmalige Aktion sein, sondern künftig für jeden
8.Jahrgang als Teil des Schulprofils des Städtischen St.-Anna-Gymnasiums
etabliert werden. Die pädagogischen Ziele, die damit verfolgt werden, sind
u.a. Schulung der Körperwahrnehmung, Stärkung des Selbstbewusst-
seins, Ermöglichung von Teamerfahrung, Förderung der Konzentration,
Selbstdisziplin, Mitverantwortung für den Erfolg eines Projekts. Das Pro-
jekt wird von der Stiftung Bildungspakt Bayern sowie dem Bayerischen
Staatsballett finanziell unterstützt.
Zu sehen sein wird die Produktion am 26. Juli 2006, 11 Uhr und 19 Uhr, so-
wie am 27. Juli 2006, um 19 Uhr in der Reithalle, Heßstrasse 132.
Karten zu je 10 Euro können bestellt werden bei der Tageskasse der Baye-
rischen Staatsoper, Marstallplatz 5, und an allen Staatstheaterkassen.
Weitere Informationen über das Städtische St.-Anna-Gymnasium im Inter-
net unter www.sag.musin.de.
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Vorlesen und basteln in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing

(21.7.2006) Am Mittwoch, 26. Juli 2006, um 15 Uhr wird in der Stadtbiblio-
thek Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1, der Sommer mit dem
Bilderbuch „Das Sommerwimmelbuch” entdeckt. Viele kleine Alltagssze-
nen aus Stadt und Land laden zu einer sommerlichen Entdeckungsreise
ein: Die Sonne scheint, vereinzelt sind kleine Wolken am Himmel zu se-
hen, in der Stadt und drumherum herrscht reges Treiben. Anschließend
wird ein Motiv aus dem Bilderbuch gebastelt. Alle Kinder ab vier Jahren
sind herzlich dazu eingeladen. Kostenlose Mitmachkarten sind ab dem 19.
Juli in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing erhältlich oder können un-
ter 189 32 99 0 telefonisch reserviert werden.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 25. Juli

9.00 Uhr Sportausschuss – Kleiner Sitzungssaal
10.00 Uhr Kreisverwaltungs-/Bauausschuss –

Großer Sitzungssaal
im Anschluss Kreisverwaltungsausschuss – Großer Sitzungssaal
14.30 Uhr Finanzausschuss – Kleiner Sitzungssaal

Mittwoch, 26. Juli

9.00 Uhr Vollversammlung – Großer Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellenbericht

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat RK, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, Email: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 21. Juli 2006

Schwere-Reiter-Straße / Ackermannstraße (Schwabing)
Die Stadtwerke schließen eine neue Fernwärmeleitung aus dem Baugebiet
Ackermannbogen an die bestehende Leitung in der Schwere-Reiter-Straße an.
Von 25. Juli bis Anfang September 2006

entfallen in der Schwere-Reiter-Straße Richtung Westen eine von zwei Geradeaus-
spuren und in Richtung Osten eine der beiden Linksabbiegespuren zur Ackermann-
straße. In der Ackermannstraße bleibt in Richtung Norden nur eine Fahrspur frei.

Kistlerhofstraße (Obersendling)
Das Baureferat erneuert zwischen Rohrauerstraße und Drygalski Allee die
Fahrbahnbeläge.
Von 25. Juli bis 25. August 2006

ist eine Einbahnregelung Richtung Westen eingerichtet. Der Verkehr in Richtung
Osten wird über die Drygalski Allee und Boschetsrieder Straße abgeleitet.

Candidtunnel – Candidhochbrücke (Giesing)
Das Baureferat führt Beschichtungsarbeiten an der neuen Tunnelmittelwand und den
Brückenkappen durch.
Von 24. Juli bis 4. August 2006

ist nachts von 21.00 Uhr bis 06.00 Uhr im Zuge des Mittleren Ringes
pro Richtung nur je eine von zwei Fahrspuren frei.

Moosacher Straße und Lerchenauer Straße (Milbertshofen - Olympiapark)
Das Baureferat stellt nach Abschluss der Rohbauarbeiten für die Verlängerung der
U-Bahnlinie 3 zum Olympia-Einkaufszentrum die Straßenoberfläche wieder her.
Bis Mai 2007

wird in mehreren Bauphasen gearbeitet.
Bis Oktober 2006

bestehen in den Kreuzungsbereichen Moosacher Straße / Landshuter Allee und
Moosacher Straße / Lerchenauer Straße Fahrspurreduzierungen in allen Richtungen.
Die verbleibenden Fahrspuren werden dem Baufortschritt folgend mehrmals seitlich
verschwenkt. Im Zuge der Moosacher Straße bleiben pro Richtung je zwei Fahr-
spuren frei; im Zuge der Lerchenauer Straße steht zeitweise nur je eine Fahrspur
pro Richtung zur Verfügung.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Planungsreferat in eigener Sache

Stadt ist der falsche Adressat für die Klagen über den Abbruch

des „Schreiberbaus” auf dem Gelände des SZ-Verlags

(21.7.2006) Aufgrund der Darstellungen in der SZ vom 20.07.06 zur Debatte
um den Abriss des Gebäudes am Färbergraben 14 („Schreiberbau”) sieht
sich ds Planungsreferat zu einer Klarstellung veranlasst. Der Verfasser
gibt in seinem Artikel einige in einer Veranstaltung des BDA (Bund Deut-
scher Architekten) geäußerten Redebeiträge in Zitaten wieder, die heftige
Kritik an der Rolle der Stadt bzw. der Planungsverwaltung im Umgang mit
dem so genannten Schreiberbau äußern.
Dies gibt Anlass, die Rolle der unterschiedlichen Akteure in diesem Verfah-
ren deutlich zu machen:
Die Stadt kann in ein privates Grundstücksgeschäft nicht eingreifen

Der Süddeutsche Verlag hat sein Grundstück mit dem vorhandenen Bau-
bestand an der Sendlinger Straße, am Färbergraben, an der Hotterstraße
und im Blockinneren dieser Straßenzüge im Jahr 2004 an eine private Ent-
wicklungsgesellschaft verkauft, die die Flächen entwickeln und bebauen
wird. Dazu gehört auch der sog. Schreiberbau, das Verwaltungsgebäude
des Süddeutschen Verlages am Färbergraben 14, erbaut zwischen den
Jahren 1963 und 1970 nach Plänen des Architekten Detlef Schreiber.
Der Verkauf beruht auf einer Entscheidung des Süddeutschen Verlags.
Bereits 1988 wurden wesentliche Teile der Produktion nach Steinhausen
verlagert in ein viel beachtetes Druckereigebäude, erbaut vom Münchner
Architekten Professor Dr. Peter C. von Seidlein; nun sollen auch Redaktion
und Verwaltung nach Steinhausen ziehen.
Die Stadt bedauert zwar die Verlagerung dieses Traditionsunternehmens
aus der Innenstadt, hat aber nur begrenzte Mittel, unternehmerische Ent-
scheidungen dieser Art zu beeinflussen. Bei diesem Grundstücksverkauf
hatte die öffentliche Hand kein Recht, einzugreifen. Was Verkäufer und
Käufer vereinbaren, ist der öffentlichen Verwaltung nicht bekannt, sie sind
frei in ihrer Vertragsgestaltung, was den Kaufpreis und sonstige Konditio-
nen, wie z. B. den Erhalt eines Gebäudes oder Regelungen zum Schutz
der architektonischen Urheberschaft anbelangt.
Der „Schreiberbau” steht nicht unter Denkmalschutz

Die Denkmalwürdigkeit aller bestehenden Gebäude im Umgriff des Ver-
lagsareals wurde eingehend untersucht. Zuständig für die Eintragung in die
Denkmalliste bzw. die gutachterliche Beurteilung der Denkmalwürdigkeit
ist in diesem Fall das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege, das orga-
nisatorisch dem Bayerischen Staatsministerium für Wissenschaft, For-
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schung und Kunst unterstellt ist. Die Gutachten des Landesamtes aus
den Jahren 1993 und 2005 zu diesem Areal würdigen ausführlich die Be-
deutung des „Schreiberbaus” als Beispiel für die Architektur der 60er-Jah-
re, stellen aber klar, dass der Schreiberbau nicht in die Denkmalliste einge-
tragen ist und ein Nachtrag nicht in Frage kommen wird. Hingegen sind die
Gebäude an der Sendlinger Straße 8 und Teile im Inneren des Areals in der
Denkmalliste eingetragen. In der öffentlichen Diskussion geht nun die Tat-
sache völlig unter, dass diese Gebäude, die über die Hälfte des jetzigen
Gebäudebestandes darstellen, erhalten bleiben und im neuen Konzept in-
tegriert werden.
Ohne Denkmalschutz kann die Stadt

nicht den Erhalt des Gebäudes fordern

Die Untere Denkmalschutzbehörde der Stadt München ist zuständig für
das denkmalschutzrechtliche Erlaubnisverfahren. Da der Schreiberbau
nicht in der Denkmalliste eingetragen ist, kann die Untere Denkmalschutz-
behörde die Vorschriften des Denkmalschutzgesetzes für den sog. Schrei-
berbau nicht anwenden. Wenn hier der Denkmalschutz nicht greift, kann
die Stadt München im Rahmen ihrer kommunalen Planungshoheit den Er-
halt eines Gebäudes auch in einem Bebauungsplanverfahren nicht festset-
zen.
Der neue Eigentümer kann über sein Grundstück verfügen

Es ist rechtlich unstrittig, dass der Gebäudebestand auf dem Grundstück
des Süddeutschen Verlages nach Art und Maß der Umgebung genutzt
bzw. auch erweitert werden kann. Damit hat der Eigentümer ein Recht auf
Erteilung einer entsprechenden Baugenehmigung, die auch das Recht zum
Abbruch von nicht geschützten Gebäuden beinhalten kann.
Urheberrechtsfragen, die im Verhältnis zwischen Eigentümer und Urheber
eine Rolle spielen, sind bei der Erteilung einer Baugenehmigung und auch
einer Abbruchgenehmigung nicht relevant. Sie gehören in den Bereich der
privaten Rechte der am Baugrundstück Berechtigten und sind nicht Ge-
genstand der öffentlich-rechtlichen Baugenehmigung.
Die Stadt hat bereits im Zuge von Verhandlungen

wesentliche Dinge für die weitere Entwicklung vereinbart.

Der Münchner Stadtrat und die Stadtverwaltung haben ihre Verhandlungs-
möglichkeiten in diesem Fall voll ausgeschöpft: Dem Grundsatzbeschluss
vom Mai 2006 liegt das Verhandlungsergebnis zu Grunde. Zugleich infor-
miert der Beschluss die Öffentlichkeit über die Ziele, mit denen das Areal
entwickelt werden soll. Diese sind u. a. Erhalt des denkmalgeschützten

Gebäudebestandes, Nutzungsmischung, Wohnanteil, öffentliche Wegean-
bindung, Ziele für die private Fläche an der Sattlerstraße sowie Durchfüh-
rung eines konkurrierenden Planungsverfahrens.
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Derzeit wird ein gutachterliches Planungsverfahren unter Beteiligung von
13 namhaften Architekturbüros – vier aus München – durchgeführt, um
eine qualitätsvolle Entwicklung des Areals zu gewährleisten.
Fazit: Die Stadt ist der falsche Adressat für die jetzt vorgebrachten

Klagen über den drohenden Abbruch des Schreiberhauses.

Ein kontinuierlicher Wandel ist wesentliches Kennzeichen einer lebendigen
Stadt. Die Stadtverwaltung hat in diesem Prozess die Aufgabe, unter Be-
achtung aller gesetzlicher Grundlagen eine nachhaltige städtebauliche Ent-
wicklung zu sichern.
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Abfallwirtschaftsbetrieb München

in eigener Sache

Müllgebühren bleiben stabil

(21.7.2006) Zum Artikel im Münchner Merkur vom 21. Juli 2006 „Müll auf
Rädern kostet Millionen”nimmt der Abfallwirtschaftsbetrieb München  wie
folgt Stellung:
Der Münchner Merkur schreibt, dass die Kosten des gerichtlichen Ver-
gleichs mit der Mülltransportfirma „faktisch von den Verbrauchern in Mün-
chen per Müllgebühren zu begleichen sind.” Dies ist so nicht richtig. Der
Zweite Werkleiter Helmut Schmidt hat in der Stadtratsitzung am 20. Juli
2006 ausführlich erläutert, dass die Kosten ausschließlich aus den Fremd-
mülleinnahmen finanziert werden. Die Müllgebühren werden deswegen
nicht erhöht.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 21. Juli 2006

Strandbar an der Corneliusbrücke

Anfrage Stadträtin Ursula Sabathil (CSU) vom 4.7.2006

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Mit Schreiben vom 04.07.2006 haben Sie gemäß § 68 GeschO eine Anfra-
ge an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Baureferat wie folgt be-
antwortet wird:

Am 27.08.2003 beantragten Sie zu prüfen, ob das Projekt „Paris Plage” –
eine „Kunstlandschaft” mit Sandstrand, Palmen und Barbetrieb mit Musik-
darbietungen – auch in München am Isarufer realisiert werden könne. Mit
Schreiben vom 04.05.2004 hat das Baureferat Ihnen mitgeteilt, dass das
Projekt nicht genehmigungsfähig sei.
In diesem Jahr wurde jedoch vom Kreisverwaltungsreferat ein “Strand”
auf der Corneliusbrücke genehmigt.

Frage:

Warum wurde mir abgelehnt, was kurze Zeit später anderweitig erlaubt
wurde?

Antwort:

Ihr im August 2003 gestellter Antrag bezog sich auf die Fläche des Isar-
Ufers zwischen Reichenbach- und Corneliusbrücke. Das Hochwasserbett
der Isar ist Landschaftsschutzgebiet. Die Realisierung des Projekts mus-
ste aus naturschutzfachlicher, landschaftsökologischer und wasserbauli-
cher Sicht abgelehnt werden. Die Gründe, welche zur Ablehnung des Pro-
jekts „Paris Plage” führten, hat Ihnen das Baureferat ausführlich mit
Schreiben vom 04.05.2004 erläutert.

Die Fläche auf der Corneliusbrücke ist nicht Bestandteil des Landschafts-
schutzgebietes. Das für den Unterhalt und die Verkehrssicherheit zustän-
dige Baureferat prüfte, ob aus bautechnischer Sicht Gründe gegen eine
solche Nutzung dieser Fläche sprächen. Da die Fläche grundsätzlich geeig-
net ist und durch die „Strandaktivitäten” auf der Brücke keine Schäden für
das Bauwerk zu erwarten sind, konnte auch der Sicht des Baureferates
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einer Nutzung der Fläche für das Projekt zugestimmt werden. Sonstige
Fragen im Zusammenhang mit dem Projekt waren durch das Baureferat
nicht zu prüfen.
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